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Merſt eburger Kreis-Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

h,[1 je2. Quartal. Mittwoch den 15. April. Stück 5.
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
die Einziehung der Herzoglich Anhalt Deſſauiſchen, auf 5 Thlr. lautenden Staatskaſſenſcheine betreffend.

Höherem Auftrage gemäß bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß nach einer Benachrichtigung des Her-
zoglich Anhaltſchen Staatsminiſteriums zu Deſſau innerhalb der präcluſiviſchen zwölfmonatlichen Friſt vom 1. März 1857 bis
dahin 1858 die in Folge des Geſetzes vom 1. Auguſt 1849 emittirten Herzoglich Anhalt Deſſauiſchen auf fünf Thaler lau-
tenden Staatskaſſenſcheine eingezogen werden und nach Ablauf der zwölfmonatlichen Friſt ihre Gültigkeit verlieren.

Merſeburg den 3. April 1857. ßKönigliche Regierung.
Nachſtehende, im 12. Stück des diesjährigen Amtsblatts bereits abgedruckte Bekanntmachung der Direction der Provin-

zial-Hülfs Kaſſe von Sachſen zu Magdeburg und die derſelben beigefügten neuen Zinsregulative:
Die in der neueren Zeit hervorgetretenen bedeutenden Veränderungen im allgemeinen Geldverkehr ſowohl als insbeſondere

auch die eigenen Verhältniſſe der Provinzial-HülfsKaſſe von Sachſen haben die unterzeichnete Direction veranlaßt, unter Auf-
hebung der bisher gültig geweſenen Zinsregulative den Zinsfuß für die bei der Provinzial Hülfs Kaſſe aus Sparkaſſen und
aus Provinzial-, Gemeinde und Jnſtituten-Kaſſen einzuſchießenden Gelder, andererſeits aber auch für die aus der Provinzial
Hülfs Kaſſe zu gewährenden Darlehne zu erhöhen.

Jndem wir daher unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen des Statuts und des Geſchäfts-Reglements der Provin-
zial-HülfsKaſſe nachſtehend die neu aufgeſtellten von dem Herrn Ober- Präſidenten genehmigten und beſtätigten Zinsregulative,
und zwar:

Regulativ
über die Verzinſung der aus den mit Genehmigung des Staats errichteten Sparkaſſen der Provinz Sachſen,
ſowie aus Provinzial-, Gemeinde und Jnſtituten- Kaſſen bei der Provinzial-Hülfs- Kaſſe von Sachſen

einzuſchießenden Gelder.
Auf Grund der 4. und 5. des Statuts der Provinzial Hülfs Kaſſe von Sachſen wird, unter Vorbehalt der

Genehmigung des Herrn Ober Präſidenten der Provinz r Folgendes feſtgeſetzt:

Die bei der Provinzial Hülfs Kaſſe aus den mit Genehmigung des Staats errichteten Sparkaſſen der Provinz
Sachſen, ſowie aus Provinzial-, Gemeinde und Jnſtituten Kaſſen einzuſchießenden Gelder werden jährlich mit

Drei und ein halb Procent
verzinſt.

9. 2.
Die Verzinſung dieſer Gelder beginnt jedoch erſt mit dem 1. Tage des auf die Einzahlung folgenden Monats und

dauert nur bis zum letzten Tage des der Zurückzahlung vorhergehenden Monats und erſtreckt ſich nur auf Summen, die
durch 10 theilbar ſind.

Summen bis zu 500 Thlr. können nach einer vierwöchentlichen, Capitalien bis zu 2000 Thlr. nach einer drei
monatlichen und Beträge über 2000 Thlr. nur nach einer ſechsmonatlichen Kündigung zurückgezogen werden.

4
Vorſtehende Feſtſetzungen haben Gültigkeit bis zum Shluſe des Jahres 1857.

Regulativ
über den Zinsfuß der gewöhnlichen und der Amortiſations Darlehne und die davon abhängigen Zahlungs-
Modalitäten der letztern bei der Provinzial-Hülfs-Kaſſe für die Provinz Sachſen mit Ausſchluß der Altmark.

Auf Grund des 9. des Statuts der Provinzial Hülfs Kaſſe von Sachſen und des 14. des Geſchäfts-
Reglements derſelben wird, unter Vorbehalt der Genehmigung des Herrn Ober Präſidenten der Provinz Sachſen, Folgen-
des feſtgeſetzt:
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Der Zinsfuß der gegen laufende Zinſen aus der Provinzial Hülfs Kaſſe zu entnehmenden gewöhnlichen Dar-

lehne beträgt jährlich
Vier und e halb Procent.

2
Die Tanne der Amortiſations Darlehne erfolgt nach 4 verſchiedenen Tilgungs Perioden, und zwar:

a) bei einer Tilgungs eriode von 13 Jahren gegen Zehn und ein halb Procent, wovon 44 auf die Verzinſung,
b) bei einer TilgungsPeriode von 174 Jahren gegen Acht und ein halb Procent, wovon 4 auf die Verzinſung,
e) bei einer Tilgungs Periode von 25 Jahren gegen Sechs und fünf Sechstel Procent, wovon 4 auf

die Verzinſung, und
d) bei einer Tilgungs Periode von 34 Jahren gegen Fünf und fünf Sechstel Procent, wovon 44 auf

die Verzinſung
und der Ueberreſt auf die Amortiſation des Darlehns gerechnet werden.

3

Wenn Darlehne außer den ein für alle Mal auf den 1. Juni und 1. December feſtgeſetzten Zinſenfälligkeits-
Terminen gezahlt werden (efr. 11. des Reglements), ſo umfaßt die erſte Zinszahlung den Zeitraum vom Tage der
Ausleihung des Capitals bis zum nächſten Zinstermine (Stückzins). Von Amwmortiſations Darlehnen kommen in einem
ſolchen Falle für die Zeit von der Ausleihung bis zum nächſten Fälligkeits Termine nur die laufenden Zinſen mit 41
Procent zur Erhebung und beginnt erſt von da ab die Berechnung der Amortiſations Renten.

Vorſtehende Feſtſetzungen ſind gültig bis zum Schluſſe des Jahres 1857.
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringen erlauben wir uns zugleich die Vorſtände der Sparkaſſen, ſowie der Provinzial,
Gemeinde und
ßenden Gelder ſtatt des bisherigen Satzes von 214 Procent von jetzt ab 31
ſam zu machen. Magdeburg den 4. März 1857.

nſtituten-Kaſſen, auf das Regulativ sub A., wonach die für die aus dieſen Kaſſen einzuſchie
rocent Zinſen gewährt, noch beſonders aufmerk-

Direction der Provinzial Hülfs- Kaſſe von Sachſen.
werden hierdurch ebenfalls zur Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 7. März 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.

Der unter Polizeiaufſicht ſtehende Fleiſchergeſelle Eduard Auguſt Ritter aus Schladebach, hieſigen Kreiſes, iſt
eines Diebſtahls dringend verdächtig. Derſelbe hat ſich aus ſeinem Wohnorte entfernt und treibt ſich jedenfalls vagabondirend umher.

Ich bitte, auf denſelben zu vigiliren ihn im Betretungsfalle verhaften zu laſſen und mir davon Mittheilung machen
zu wollen.

Merſeburg, den 7. April 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.
Signalement.

Alter: 29 Jahre Größe: 5 Fuß 4 Zoll; Haare dunkelblond Stirn rund Augenbraunen: dunkelblond Augen
grau; Naſe: dick; Mund: gewöhnlich Zähne: gut; Bart: blond Kinn: rund Geſicht: voll Geſichtsfarbe: geſund Statur:
kräftig beſondere Kennzeichen: breite Hiebnarbe auf dem linken Arme.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
auf den 17. April 1857, um 6 Uhr. Verhandlungs Gegen-
ſtände (ſoweit ſie bis jetzt bekannt ſind) 1) ein Pachtverlän-

erungs- Geſuch 2) ein Antrag auf Verwendung guter Erde;
ein Geſuch um Uebernahme auswärts erwachſener Cur- und

Verpflegungskoſten auf hieſige Armenkaſſe 4) Mittheilung eines
Erkenntniſſes nebſt Antrage auf Erledigung des Streit-Objects
durch Zahlung 5) die Frage: ob eine von der Staatsregierung
verlangte Erklärung, die von ihr gewährte Beihülfe von jährlich
300 Thlr. zur hieſigen Armenkaſſe betreffend, auszuſtellen

Freh Subhaſtation.Königl. Kreisgericht Merſeburg, II. Abtheilung.
Erbtheilungshalber ſollen folgende zum Nachlaſſe der Frau

Jm miſch verwittwet geweſenen Böhme gehörige Grundſtücke
A) das zu Zützſchdorf sub Nr. 9. belegene Wohnhaus

mit Hof, Scheune, Ställen, Garten Gemeindetheilen
und zwei Planſtücken von 73 Ruthen und 97 Ruthen,
nach Abzug der Laſten taxirt 676 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf.,

B) die in der Flur Neumark sub Nr. 36. des Hypothe-
kenbuchs belegenen zwei halben Viertellandes, jetzt Plan-
ſtück Nr. 51a 7 Morgen 30 Ruthen, nach Abzug der
Laſten taxirt 973 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf.,

am 2. Mai er., Vormittags 10 Uhr,
in der Schenke zu Benndorf vor Herrn Kreisrichter Brummer
freiwillig ſubhaſtirt werden.

Auction in La uchstädt.
Der geſammte Mobiliar Nachlaß des verſtorbenen Steuer-

Aufſehers Leßmann in Lauchſtädt wird
am 7. Mai dieſes Jahres und den folgenden Tagen,

von 9 Uhr Vormittags ab,
im Saale des Gaſthofs zum Sterne hier,

öffentlich gegen ſofortige Zahlung in Preußiſchem Courant
verauctionirt werden.

Der fragliche Nachlaß beſteht hauptſächlich in Meubles
und Hausgeräthe, Betten, Wäſche und Kleidungsſtücken, ſowie
in mannigfachen Gegenſtänden von Kupfer, Meſſing, Blech und
Eiſen, in Bildern, Gewehren und andern Sachen.

Lauchſtädt, den 4. April 1857.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Feldverpachtung.
Die zu der Pfarre von Geuſa gehörigen Feldgrundſtücke

in der Flur Blöſten, eirca 28 Morgen ſollen von Michaelis
des jetzigen Jahres an parzellenweiſe auf ſechs Jahre verpach-
tet werden.

Der Licitationstermin iſt zum
17. d. M., Nachmittags 3 Uhr,

in dem Schulhauſe zu Geuſa anberaumt.
Merſeburg, den 3. April 1857.

Der Rechtsanwalt und Notar Hunger.
em
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Bekanntmachung.
Das der minderjährigen Wilhelmine Schwenker gehörige,

zu Ragwitz gelegene Bauergut an Wohn und Wirthſchaftsge-
bäuden Garten und 49 Morgen 160 QRuthen Feld, auch 3
Morgen Wieſe in Räpitzer und Schkölener Flur, ferner dem
Vieh und Wirthſchafts Jnventarium, ſoll auf

den 7. Mai er. Vormittags 10 Uhr,
in dem gedachten Gute öffentlich unter den im Termine bekannt
zu machenden auch vorher in unſerm Büreau zu erfahrenden
Bedingungen, auf die Zeit vom 1. Juli d. J. bis 1. Juli 1863,
öffentlich verpachtet werden.

Qualificirte Pachtluſtige, welche eine Caution von 500 bis
600 Thlr. zu beſtellen und ſich darüber im Termine ſofort aus-
zuweiſen vermögen, werden dazu eingeladen.

Lützen den 8. April 1857.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, II. Bezirks.
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Eichen Porke- Perkäufe
in der

Oberförſterei Schkeuditz
Die im Wirthſchaftsjahre 1857 in der hieſigen Oberfoör-

ſterei muthmaßlich zu gewinnenden Eichen Rinde -Quantitäten
ſollen

I. Montag den 27. April 1857, Vormittags 11 Uhr,
im Müllerſchen Gaſthofe in Nietleben

für den Unterforſt Dölau mit eirca 12 Klaftern,
II. Dienſtag den 28. April 1857 auf dem Rathskeller in

Schkeuditz
a) Vormittags 9 Uhr

für den Unterforſt Schkeuditz mit eirca 4 Klaftern,
b) Vormittags 9 Uhr

für den Unterforſt Maßlau mit circa 3 Klaftern,
e) Vormittags 10 Uhr

für den Unterforſt Burgliebenau mit circa 10 Klaftern,
öffentlich meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt mitzutheilen-
den Bedingungen verſteigert werden, wozu ſich Kaufluſtige ein-
finden wollen.

Schkeuditz den 8. April 1857.
Königliche Oberförſterei.

Jch beabſichtige mein zu Oberpeißen bei Bernburg gelege-
nes Ackergut mit 82 Morgen 58 Ruthen und 6 Morgen 16
Ruthen Wieſen und vollem Jnventar (krankheitshalber) aus
freier Hand zu verkaufen und habe dazu einen Termin auf den
20. April 1857, Vormittags 10 Uhr, in meinem Gute ange-
ſetzt. Jch lade hierzu zahlungsfähige Käufer ein und bemerke

nur noch, daß die Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden auch können dieſelben auf Verlangen gegen Vergüti-
gung ver Copialien vorher mitgetheilt werden.

Oberpeißen, den 6. April 1857.
Fr. Koch.

Auction. Die jetzige Mittwoch den 15. und Sonn
abend den 18. d. M. von früh 9 Uhr ab, im Feder-
r Redlich'ſchen Hauſe im hieſigen Vorwerk ſtatt

ndende Töpferwaaren- und Oefenaufſätze-Auction wird hiermit
in Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 13. April 1857.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Anzeige. Heute verlegte ich mein Geſchäft aus der
Schmalegaſſe in die Gotthardtsſtraße Nr. 92. und halte ſelbi-
ges auch in meinem neuen Hauſe bei reeller Bedienung beſtens
empfohlen.

Merſeburg, den 7. April 1857.
C. T. Ulrich.

Holz- Auction. Mittwoch den 15. d. M. von
Nachmittags 2 Uhr ab ſollen im r Thiergarten an
der Königsmühle eine bedeutende Parthie Apfel-, Birn und
Pflaumenbäume als Brennholz meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden.

Merſeburg den 13. April 1857.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Einem geehrten hieſigen z re Publikum zeige

ich hierdurch ergebenſt an, daß ich am hieſigen Orte ein Klei-
dermagazin etablirt habe ich fertige auch auf Beſtellung alle
in dieſes Fach ſchlagenden Artikel, bitte um recht zahlreichen Zuſpruch
und verſpreche bei reeller und pünktlicher Bedienung die billig-
ſten Preiſe. Mein Verkaufslokal befindet ſich beim Hrn. Kauf-
mann Weddy am Markt.

Merſeburg, den 9. April 1857.
Friedrich Blau, Kleiderhändler.

Daß ich mein Barbiergeſchäft in die Preußergaſſe zu der
Wittwe Thran neben den Herrn Fabrikant Tauchert verlegt
habe, zeige ich hiermit ergebenſt an.

Wittwe Ochernal.
Wohnungs-Veränderung.

Mit dem heutigen Tage habe ich mein Geſchäfts -Büreau
vom Dome in die Schmalegaſſe in das Haus der Mad. Ort-
mann Nr. 520. verlegt. Jndem ich dies hiermit ergebenſt an-
zeige und für das mir bisher bewieſene ſchätzbare Vertrauen
verbindlichſt danke, bitte ich, mir daſſelbe auch in meiner neuen
Wohnung gütigſt zu erhalten und bemerke, daß auch das Waſchen,
Preſſen und Plätten feiner Wäſche von meinen Töchtern nach
wie vor fortgeſetzt wird.

Merſeburg den 15. April 1857.
C. M. Pietzſch,

Jnhaber des conceſſionirten Commiſſtons-, Local-
Nachweiſungs und Schreibe-Büreaus.

Ergebenſte Anzeige. Meinen werthen Geſchäfts
freunden in und um Dürrenberg zeige ich hiermit ergebenſt
an, daß ich Donnerstags jeder Woche in Geſchäfts Angelegen-
heiten im Gaſthauſe zu Keuſchberg von Morgens 8 bis Nach
mittags 4 Uhr zu ſprechen und den 23. d. M. das erſte Mal
daſelbſt anzutreffen bin.

Merſeburg, den 15. April 1857.
Der Commiſſtonair Pietzſch.

Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen

Die vierzig Kirchenlieder
der Erläuternden Beſtimmungen vom 2. Januar 1855,

mit Bezeichnung der Betonung verſehen
von

O. M. C.
Preis broſch. 12 Pf.

Die den obigen Liedern beigefügte Bezeichnung der Be-
tonung wird dem Kinde beim Lernen derſelben das Verſtändniß
erleichtern, ihm eine Anleitung für die richtige Recitation ſein
und ſomit dem Lehrer der Mühe des Einſtudirens einer rechten
Betonung überheben.

Leipig. Dürr'ſche Buchhandlung.
Zu miethen geſucht wird zum I. Juli d. J. ein

Familien Logis aus circa 4 Stuben (wenn auch getheilt) und
dem nöthigen Zubehör, und iſt das Nähere bei Herrn A.
Frank im Café national zu erfahren.

e
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7 7Thuringia.
Allerhöchſt conceſſionirt von Sr. Majeſtät dem Rönige von Preußen.

„Grundeapital: Drei Millionen Thaler.
Dem verehrlichen Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich, nachdem Herr Auguſt Götzinger in

Folge freundſchaftlicher Uebereinkunft die Agentur niedergelegt, von der Direction der Thuringia zum Agenten für Merſeburg und
Umgegend ernannt und höhern Orts in dieſer Eigenſchaft beſtätigt worden bin.

Jndem ich demgemäß genannte Geſellſchaft beſtens empfehle, erlaube ich mir, ganz beſonders auf die außergewöhnliche
Mannigfaltigkeit ihrer Operationen hinzuweiſen, vermöge deren ſie im Stande iſt, den vielſeitigſten Verſicherungsbedürfniſſen des
Publikums zu genügen.

Die Wirkſamkeit der Thuringia erſtreckt ſich nämlich auf folgende Geſchäftszweige:
1. Verſicherungen gegen Feuerſchaden ſowohl in Städten als auf dem Lande, auf Waaren, Mobilien,

Vorräthe, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, Vieh, Felderzeugniſſe, Ackergeräthe, Diemen
(Schober, Feimen), Lager von Kohlen, Torf, Brenn- und Nutzholz in Gebäuden oder im Freien ſowie nach
Maaßgabe der geſetzlichen Vorſchriften auch auf Jmmobilien aller Art, wie Kirchen und andere öffentliche Ge
bäude, Wohnhäuſer, land wirthſchaftliche Gebäude, Mühlen, Fabrikgebäude u. ſ. w.

II. Lebensverſicherungen und jede Art von Capital-, Sparkaſſen und Rentenverſicherungen, für den
Lebens wie für den Todesfall, Kinder und Altersverſorgungen, in den mannigfaltigſten Formen worüber die
näheren Proſpecte demnächſt veröffentlicht werden.

III. Verſicherungen gegen Unglücksfälle und Beſchädigungen an Leben und Geſundheit, welche Paſſagiere bei
Reiſen auf Eiſenbahnen, Poſten, Dampfſchiffen u. ſ. w., ſowie Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahnpoſtbeamte bei Ausübung
ihrer Dienſtgeſchäfte erleiden.

Die Bedingungen der Thuringia ſind liberal, die Prämien äußerſt mäßig und feſt, ſo daß die Verſicherten niemals
Nachzahlungen zu leiſten haben.

Bei Vorauszahlungen der Prämien für Feuerverſicherungen finden bedeutende Ermäßigungen ſtatt.
Außerdem läßt die Thuringia alljährlich die Hälfte des Geſchäftsgewinnes an ihre Verſi-

cherten zurückfließen und vertheilt den Antheil entweder unter dieſe durch Prämien oder verwendet
ſolchen zu den an die Hand gegebenen gemeinnützigen Zwecken, das Eine oder das Andere nach freier
Wahl jedes Verſicherten.

Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte nähere Auskunft, werde ich mit Bereitwilligkeit ertheilen.

Merſeburg im April 1857. Ferdinand Scharre,Agent der Thuringia.

Die Strohhut- Fabrik
von

Bertha Meyerheim aus Leipzig
empfiehlt zum bevorſtehenden Neumarkts Jahrmarkt einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum das Neueſte

und Eleganteſte aller Arten Stroh und Bordürenhüte.
Das Lager befindet ſich:

Neumarkt beim Schneidermeiſter Finſterbuſch an der Brücke.

I
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GlockencAmazonenhüte.

Das neue Schuljahr des hieſigen Domgymnaſtums beginnt
Dienſtag den 21. April die Prüfung der neu Aufzunehmenden
findet ſtatt Sonnabend den 18. und Montag den 20. April.
Am letzteren Tage werde ich auch die Prüfung der in die Vor-
bereitungsklaſſe zu recipirenden Knaben vornehmen. Die Vor-
bereitungsklaſſe vertritt die Stelle einer Sexta, die Unterrichts-
Gegenſtände ſind dieſelben, welche der Normalplan für die
Gymnaſien vorſchreibt und die Schüler werden genau ſo weit
geführt, als es der Unterrichtsplan von Quinta verlangt. Für
die geiſtige Entwickelung der Knaben iſt es aber von großer
Bedeutung, daß der Unterricht gleichmäßig und ſtätig vorſchreite,
daß die höhere Stufe dasjenige fortführe, wozu die untere den
Grund gelegt hat; das geſchieht aber am ſicherſten wenn die

Schüler den Gymnaſialkurſus von der unterſten Stufe an durch
machen. Das Eintreten in eine höhere Klaſſe hat erfahrungs-
mäßig die Folge, daß die Schüler in einem oder dem anderen
Unterrichtsgegenſtande zurückbleiben und ſomit in ihrer Ent-
wickelung gehemmt werden.

An dem Unterricht in der Vorbereitungsklaſſe werden ſich
die Lehrer des Gymnaſiums dem jedesmaligen Lectionsplane

gemäß betheiligen. Dr. Scheele.
Am Donnerstag

eine Aufhaltekette gefunden worden. Der rechtmäßige Eigen-
als den 9. iſt in der Gotthardtsſtraße

thümer kann dieſelbe daſelbſt Nr. 110. gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen.

Hierzu eine Beilage.
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10 Thaler Gold weniger.

Peilage zum 30. Stück des Merſeburger Kreisbl. 1857.

Bekanntmachung.
Einer Löbl. Kaufmannſchaft und meinen ſämmtlichen Kun-

den zeige ich hiermit an, daß ich von jetzt ab bei Herrn Oeco-
nom Elſte im Vorwerk Nr. 462. wohne, und bitte, mich in
meiner jetzigen Wohnung mit zahlreichen Aufträgen zu beſchäf-

tigen. Auch kaufe ich von jetzt ab Schmelz- und Gußeiſen,
Knochen und weißes Glas zu höchſten Preiſen ein.

t e Halleſcher Botenfuhrmann.

x S RA n
von Portland- und Roman

Cemenk

bei F. Rudloff
in Dürrenberg neben der Apotheke.

S S
Regelmässige anf

zwiſchen

BREMIN u. VEVVYORREvureh die neuen, prachtvollen, coloſſalen Dampfſchiffe 1. Claſſe

Queen of the South, groß 2221 Tons,

Jndiang 2364Argo 2315Jaſon 2667
Sonnabends früh und zwar den 25. April, 9.
und 23. Mai, 6. und 20. Juni, 4. und 18. Juli, 1., 15.
und 29. Auguſt, 12. und 26. September, 10. und 24. Octo-

ber, 7. und 21. November, 5. und 19. December.Paſſagiere und Güter müſſen drei Tage vor der Abfahrt

in Bremen ſein.
Paſſage- Pre v vollſtändiger du

erer Salon 125 Thaler Gold,Erſte Cajüte. oleeex Salon 100
für Kinder unter 4e Jahren die Hälfte

mit Kammern zu 8 Perſ., jedoch Zwiſchendeck-
Zweite Cajüte Beköſtigung, pr. 65 Thaler Gold.

mit Kammern zu 24Perſonen,
Zwiſchendeck. Erwachſenen 5Für Kinder unter 10 Jahren in den beiden letzten Plätzen

Für Säuglinge unter einem Jahr

e e

3 Thaler Gold.Die Anmeldungen zur Ueberfahrt ſind möglichſt zeitig bei

mir oder meinen Herren Geſchäftsfreunden,
in Merſeburg bei Herrn Leopold Meißner,

Naumburg L. rWeißenfels C. G. Hommel,zu machen.

Bremen 1857. Fr. Da Bödeker jun.,
Aug. Heineken Nachfolger,

beeidigter Schiffsmakler.

Ein wohlerzogener junger Mann ſucht in einer Handlung

eine Lehrlingsſtelle
Wunſch Feldtmann in Lauchſtädt.

Die dem Ziegeldeckergeſellen Kanzler von mir zugefügte
Beſchuldigung, ein Paar Vferdedecen betreffend, nehme ich hier-

durch zurück, indem ich auf ſchiedsamtlichem Wege mich mitdemſelben verſtändigt und überzeugt habe, daß derſelbe dieſe

Decken bei Aufnahme als gefunden betrachten konnte.Merſeburg, den 13. April 1857.

Gottfried Hädrich.

Johanna Gäcdlicke,
Eugen Vegjdener,

Verlohbte.

Berlin. Merseburg.
Kunst-Noliz.

Die in der Theaterwelt vortheilhaft bekannte jugendliche
Solotänzerin Molly Meyer, welche vor Kurzem in Halle und
Chemnitz mit ungetheiltem Beifall gaſtirte (m. ſ. Dresdener

Zeitung vom 15. und Leipziger Allgem. Zeitung vom
5. März), wird auf der Durchreiſe nach Weimar in Begleitung
ihrer Schweſter, der Schauſpielerin Fräulein Mathilde Meyer
vom Hamburger Stadttheater, hier eintreffen.Außer der Zeitung für Norddeutſchland vom 26. November

vor. J. ſprechen ſich auch die Hannoverſchen Nachrichten über
Fräulein Molly Meyer“s Aufnahme und Beifall am fürſtlichen

zu Bückeburg, wo dieſelbe vom Fürſten ein werthvolles
adeau und von der Fürſtin Geſchenke erhielt, ſehr lobend aus.

Dieſe Tänzerin iſt wegen der decenten Grazie Liebling der
Damenwelt geworden und beſonders die Nationaltänze der
engliſchen Tänzerinnen Lydia Thompſon, Highland Flingh
und Saylor Boys Dance, ſowie die Tänze der Sennora
Pepita, ſind ſowohl von Hamburger, Bremer ec., als auch von
inländiſchen Zeitungsorganen zu Köln Düſſeldorf c. auchneuerdings von der Braunſchw. Ztg. lobend erwähnt worden.
Wir wollen deshalb nicht Lnterloſſen, dieſe Künſtlerinnen auch

dem hieſigen kunſtliebenden Publikum angelegentlichſt zu em-
pfehlen.

Kirchennachrichten von T
DHom. Geboren: dem Unterofficier bei der Csc. Königl. 12.S Reg. Ralle ein Sohn dem Bürger Maler und Lacirer Sörenſen ein

ohn.
Stadt. Geboren: dem Handarbeiter Obſt ein Sohn dem Buch

drucker Schneider ein Sohn dem Handarbeiter Stejskal eine Tochter demMaurergeſellen Hirſchfeld eine Tochter dem IJnſtrumentenmacher und Orgel

bauer Liemen ein Sohn dem herrſchaftl. Diener Berger ein Sohn dem
r Eichler ein Sohn. Getrauet: der Weber Er mit Jgfr.
J. Ch. W. Rinklebe hier der Handelsmann a mit Jgfr. E. P. Wahrenhier der Handarbeiter Zerner mit Jgfr. M. D. Ch. Rappſilber hier der
Bürſtenmachermeiſter Florheim mit Jgfr. J. R. A. Hörichs hier der Schuh
machermeiſter Biebach mit F. M. Zinke hier der Den und Zimmer
mann Huth in hieſiger Vorſtadt Altenburg mit Jgfr. D. F. Berger hier.
Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Maurers Steinbrück, 56 J. 2 M.
alt, an Verzehrung.

Neumarkt. Facat.
Altenburg- Geboren: dem Lohndiener Leonhardt ein Sohn dem

Fabrikarbeiter Kießhauer eine Tochter. Geſtorben: der Handarbeiter
Klee, alt, an Altersſchwäche der einzige Sohn des Schuhmachermſtrs.Koßmack, 1 J. 8 W. alt, an Krämpfen der jüngſte Sohn (3. Ehe) des
Kunſtgäriners Bäthge, 8 M. 2 W. alt, am Stickfluß.
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Die größte aſtronomiſche Autorität des Jahrhunderts, Gauß in Göttingen, hatteJn Rombergs Verlag in Leipzig erſcheint in Heften:

Die Wiſſenſchaft im 19. Jahrhundert, ihr Stand-
punkt und die Reſultate ihrer Forſchungen. Eine Rundſchau
zur Belehrung für das gebildete Publikum. Herausgegeben
von einem Verein von Gelehrten, Künſtlern und Fachmän-
nern unter der Redaction von Dr. J. A. Romberg.

Dieſes Werk iſt bereits von den größten Organen der
Preſſe ſehr günſtig recenſirt worden ſo daß wir daſſelbe dem
Publikum mit Recht empfehlen können. Von den vielen Re-
cenſionen, die uns vorliegen, laſſen wir dasjenige hier folgen,
was die Berliniſche (Voſſiſche) Zeitung Nr. 191. darüber ſagt:

Es iſt als eine ſehr glückliche Jdee zu bezeichnen, bei dem gegenwärtigen
Zuſtande der Wiſſenſchaften und bei der großen Theilnahme der Gebildeten an
den Fortſchritten derſelben auf allen Gebieten, ein Werk zu begründen, welches
in gediegenen, ſachverſtändigen und doch allgemein verſtändlichen Aufſätzen
klare und anſchauliche Einſicht in dieſelben gewährt. Gerade ein ſolches Un-
ternehmen, welches ausſchließlich dem wiſſenſchaftlichen Jntereſſe gewidmet iſt,
die Tagesfragen der Politik als Gegenſtände von ſtetig wechſelndem, vorüber-
gehenden Intereſſe bei Seite liegen läßt und ſomit in allen ſeinen Mittheilun-
gen dauernden Werth behält, fehlte bisher. (Was bleibt z. B. von den
„Grenzboten“ übrig wenn man ſie ein halbes Jahr nach ihrem Erſcheinen
wieder in die Hand nimmt Die bisher erſchienenen Hefte entſprechen ihrem
Zwecke in der lobenswertheſten Weiſe und die mit Einſicht und Eleganz ge
ſchriebenen Auffätze ſind vortrefflich dazu geeignet, das gebildete Publikum zu
belehren und anzuregen. Nimmt man hinzu, daß der Preis für einen Band
nur 3 Thlr. beträgt, ſo wird man es doppelt gerechtfertigt finden, wenn wir
das Unternehmen auf das angelegentlichſte empfehlen. Nr. 28. (vom Jahre
1856) derſelben Zeitung ſagt ferner: Das Werk ertheilt Belehrung
aus den verſchiedenſten Gebieten her und zwar ſo ausführlich, daß Jeder, der
ſich über irgend einen darin behandelten Zweig des menſchlichen Wiſſens und
Könnens unterrichten will ſeinen Zweck in der That bis zu einem recht be
friedigenden Grade erreicht. Zugleich ſind die Aufſätze in einen Tone gehal
ten, daß jeder Gebildete, wenn er ſich auch nicht vorzugsweiſe für die beſon-
dere Richtung intereſſirt, dadurch in an ziehend belehrender Weiſe gefeſſelt
wird. Das Buch iſt mithin in viel größerem Maßſtabe ein Leſebuch als
die encyklopädiſchen Werke, die weſentlich nur dem Bedürfniß des Nach
ſchlagen s entgegenkommen. Man erſieht ſchon aus den Titeln der Auf-
ſätze, daß es ſich nicht immer blos um Arbeiten handelt, welche den that-
ſäch lichen Zuſtand einer Wiſſenſchaft ſkizziren, das Urtheil, die Unter-
ſuchung finden eben ſo ihre Stelle.

Littrow über den Kometen von 1556.
Der Director der Wiener Sternwarte, Herr K. v. Littrow, veröffentlicht

in der „„Wiener Zeitung“ über den Kometen von 1556: „Jn der letzten
Zeit häuften ſich die Anfragen über den zu erwartenden großen Kometen in ſo
außerordentlicher Weiſe daß wir es für zweckmäßig halten den eigentlichen
Sachverhalt hier in Kürze darzulegen. Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
wurde man zuerſt aufmerkſam auf die Aehnlichkeit in den Bahnen der Kometen
von 1264 und 1556 und fing an zu vermuthen, daß beide eben nur Erſchei-
nungen eines und deſſelben Himmelskörpers ſeien der demnach beiläufig alle
300 Jahre zu erwarten wäre. Später geführte Rechnungen beſtätigten dieſe
Anſicht, konnten aber der äußerſt mangelhaften Beobachtungen wegen, die von
jenen beiden Kometen auf uns gekommen waren auch nichts weiter als Ver
muthungen ausſprechen. Die ganze Angelegenheit war nahe daran zu ver-
klingen, als es im vorigen Jahre dem Unterzeichneten gelang, drei neue Quellen
über den Kometen von 1556 aufzufinden, die für jene Zeit ungewöhnlich ſcharfe
und vollſtändige Beſtimmungen enthielten. Der Unterzeichnete glaubte damals
von vornherein die Meinung ausſprechen zu dürfen daß ſo werthvoll dieſer
Fund an ſich war und ſo großen Nutzen derſelbe für die Kenntniß des Himmels-
körpers leiſten konnte wenn der Komet wirklich wieder erſcheinen ſollte, doch
für die Vorausbeſtimmung damit wenig oder nichts gewonnen ſei. Jndeſſen
fanden ſich mehrere Aſtronomen durch die neuen zuſtande gebrachten Quellen
zu wiederholter Unterſuchung des Gegenſtandes angeregt. Hoek in Leyden kam
auf Reſultate, die der vermutheteten Jndentität der Kometen von 1264 und
1556 ſehr ungünſtig waren, ebenſo warf Carlini in Mailand ſchwer zu löſende
Zweifel auf Valz in Marſeille hingegen bekämpfte Hoek's Anſichten und
findet de Wiederkehr des Kometen wahrſcheinlich Hind in London hält durch
die neuen Daten ebenfalls die früheren Vermuthungen für bekräftigt, und es
iſt ſehr mißlich zu ſagen, welche von dieſen einander widerſprechenden Meinun-
gen die richtige iſt ob die Entſcheidung ſich dort oder dahin neigt, hängt im
mer von ziemlich willkürlichen Auslegungen der alten Autoren ab, und nur ſo
viel ſteht feſt, daß es möglich, aber nichts weniger als gewiß iſt, den Kometen
in den nächſten Jahren etwa zwiſchen 1857 und 1860, erſcheinen zu ſehen.

dieſe Anſicht von jeher. Soweit nun würde, was darüber im Publikum ver-
lautete, ſich auf ein wenig unnöthigen Lärmen und zu früh erregte Erwartun
gen beſchränken. Jn der neueſten Zeit aber beliebte es einem müßigen Kopfe,
der Sache erhöhtes Intereſſe dadurch gewinnen zu wollen, daß er, was
an ſich Unſinn iſt, einen beſtimmten Tag, den 13. Juni d. J., für die Wieder
erſcheinung des Kometen angab und zugleich pikante Vorausſagungen vom
Weltuntergange 2c. damit in Verbindung brachte. Leider bietet unſer 19. Jahr-
hundert, trotz ſeiner vielgerühmten Aufklärung, noch ſehr empfänglichen Boden
für ſolche Saat. Der ſalſche Prophet fand gläubige Zuhörer und rief was
übler iſt, unberufene Tröſter hervor. Jn dieſer zweiten Beziehung nun iſt in
wenigen Worten das Folgende zu ſagen Aus Thatſachen, die glücklicherweiſe
des Phyſikers Babinet ſchwankende Beweiſe überflüſſig machen, geht unwider
leglich hervor, daß die Materie der Kometen ein äußerſt lockeres Gewebe hat,
daß dieſelben gar keine eigentlich zuſammenhängenden Maſſen, ſondern bloße An
häufungen von kleinen Körperchen bildet die durch große Zwiſchenräume von
einander getrennt ſind. Selbſt in dem außerordentlich unwahrſcheinlichen, weil
nur durch ein kaum denkbares Zuſammentreffen von Umſtänden möglichen
Fall eines wirklichen Aufeinanderſtoßens der Erde und des Kerns eines Kometen
würde deshalb das Ereigniß, weit entfernt, einen Weltuntergang nach ſich zu ziehen,
etwa höchſtens einem Meteorſteinfall zu vergleichen ſein und an Wirkung kaum
unſere Gewitter und Orkane erreichen. Ein bloßes Durchgehen der Erde durch
den Lichtſchweif eines dieſer Körper das allerdings viel leichter vorkommen
kann, würde aber vollends ohne allen ſchädlichen Erfolg bleiben, da der Stoff
der Kometen eben überhaupt kein zuſammenhängender alſo auch keine Luftart
iſt, die wir etwa nicht athmen könnten. Was insbeſondere den Kometen von
1556 betrifft, ſo liegt ſeine Bahn ſo, daß er der Erde ſich höchſtens auf etwa
eine Million deutſcher Meilen nähern kann daß er alſo in ſeiner möglichſten
Annäherung immer noch beiläufig 19 Mal weiter von uns entfernt iſt, als der
Mond. Es iſt ſomit zum wenigſten eitles, wenn nicht auf die Leichtgläubigkeit
Unwiſſender berechnetes Gerede dieſem Unſchuldigſten unter den Unſchnuldigen
irgend böſe Abſichten auf unſerer Erde zuzutrauen Aus ſo verläßlicher Quelle,
daß wir es glauben müſſen, ſo unglaublich es klingt, erhalten wir die Nach-
richt, daß auch auf öſterreichiſchem Boden Landleute in Erwartung der Dinge,
die da kommen ſollen, aufhören ihre Felder zu beſtellen und in den Tag hinein
leben. Solche Verblendung könnte ein Lächeln ablocken, wäre ſie nicht zu be-
dauerlich. Was immer die Beſtimmung der Kometen im Weltall ſein mag, ſo
iſt es ſicherlich nicht die, uns der Sorge für die Zukunft zu entheben. Man muß
übrigens ſehr jung ſein, um ſolche Weltuntergänge nicht ſchon öfters glücklich
überſtanden zu haben. Schließlich ſei bei dieſer Gelegenheit zur Berichtigung
von Zeitungsnachrichten noch erwähnt, daß der vom Profeſſor d'Arreſt in Leipzig
letztlich entdeckte und gegenwärtig ſichtbare Komet ein von dem Kometen des
Jahres 1556 völlig verſchiedener Himmelskörper iſt, daß Kaiſer Karl V. lange
vor dem Erſcheinen jenes Kometen von 1556 den Entſchluß, auf ſeine Krone zu
reſigniren, gefaßt hatte, und eben das Gerücht davon von den Aſtrologen jener
Zeit ſchlau benutzt wurde, um das zu erwartende Ereigniß mit dem Kometen
in Zuſammenhang zu bringen daß natürlich Lei jedem in den letzten Jahren
erſchienenen Kometen unterſucht wurde, ob er mit dem von 1556 etwas gemein
habe, daß aber bisher bei keinem derſelben ſich irgend hinreichende Ueberein-
ſtimmung gezeigt hat.

Ein alter Philoſoph ward einſt von einem ſeiner Schüler
gefragt, welches Thier er wohl für das ſchädlichſte halte Unter
den wilden Thieren, war ſeine Antwort, iſt es der Verläumder
und unter den zahmen der Schmeichler.

Charade.
Zwei Sylben nennen euch den Stand,
Durch den was von uns lebt, ſein Daſein fand.
Zwei andre überall zu ſchauen,
Wo Menſchen eine Wohnung bauen
Bezeichnen voll Bedeutſamkeit
Für jenen Stand den Ort der ſchönſten Wirkſamkeit.
Verlaſſet ſelten ihn ihr findet da am beſten,
Wenn echte Lieb' euch treu und warm
Umſchlingt, was ihr auf Bällen und bei Feſten
So oft vergebens ſucht das Glück in ihrem Arm.
Die gute Lehre gilt euch allen,
Die mit dem Ganzen man benennt.
Den Weiſen werdet ihr, den Guten dann gefallen,
Wenn ihr ſie weislich nicht verkennt.
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